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Her Branntewein .

Ein Branntweinstücfaß ist mein Thron ,

Von wo herab ich euch begrüße .

So fig ' ich ein paar Jahre schon
Ganz ohne Schemel für die Füße .

Mag ich auch noch so stark an ' s Faß

Mit meinem Stiefelabsat flopfen ,

Es lautet hohl im tiefsten Baß ,

Als wäre drein fein einz ' ger Tropfen .

Rings blühen Blumen , das Symbol
Von schönen , holden Frühlingstagen ,
Doch keine riecht nach Alkohol ,

Die bitt ' ren Kelche selbst versagen !|

Was ohne Mark ist das Gebein

Von einem abgezehrten Schneider ,

Das bin ich ohne Branntewein :

Ein markbedürftig Wesen leider !

Jm Centrum weilt ein falsch Geschlecht ,

Nur lauter dunkle Ehrenmänner !

Canossa , das war ihnen recht ,

Nun bring ' ich sie nicht über ' n Brenner !

Der Papst , der mir gewogen ist ,
Gab mir ein Kreuz , wie kein ' s daneben ,

Ganz Hoffnung war ich nun als Christ ;

Es muß auch solche Käuze geben !

Hat ' s Segen mir gebracht ? Ach , nein !

Ich kann es leider nicht verschweigen ,

Dem Windthorst will der Branntemein

Als Perle in den Kopf nicht steigen.

Was ist der Reichstag? Ein Geschwäß!
Nicht trag ' ich länger seine Ketten !

Mit Gott und einem Nothgeset

Hoff' ich den Branntwein noch zu retten !
(Fr. Laterne .)

Philisterangst .

Der duodez fürstliche Hof bandagift und Handschuhmacher Gott
Lieb Bange bör hatte kürzlich der belagerten und sündhaften Stadt

Hamburg einen Geschäftsbesuch abgestattet . Bei seiner Abreise hörte
man folgendes Selbstgespräch :

, ,Nä , is dat eene republikanische fündhafte Stadt , dieses Ham¬

burg ! Gestern im Theater singen fie trotz des Belagerungszustandes
Ein freies Leben führen wir " , in Altona giebt es eine kleine und

große Freiheit " , und der Schusterjunge singt sogar , ,Freiheit , die ich

meine " . Fort aus Hamburg ! Sollte zufällig unser fürstlicher Mar¬
stallschef mich hier sehen und ich höre diese freien Lieder nur mit an ,
so wäre meine Stellung als Hoflieferant gefährdet . Hinweg
aus diesem Höllenpfuhl . " ( Er reist ab . )

DieBicycle-Compagnie beim
deutschen Militär .

Daß uns ' res Reiches starke Wehr
Die Beste mit auf Erden ,
Das kann von keinem Feinde mehr
Uns abgestritten werden ;
Denn immer Neues führt man ein ,
Stets vorwärts mit den Zeiten ,

Der Krieger an dem schönen Rhein

Lernt gar Bicycle -Reiten !

Das wird ' ne Jagd , hurrah , wie nie ,
Wie wird der Franzmann laufen ,
Wenn die Bicycle -Compagnie
Sich stürzt in seine Haufen ,

Wenn das wahnsinn ' ge Wagenrad "
Rennt über rothe Hoſen ,

Dann fliehen zur Er - Kaiserstadt

In Eile die Franzosen !

Wenn ich noch in der Jugend wär ' ,
Ich würd ' sofort mich melden

Freiwillig zum Bicycle -Heer ,

Zu jenen neuen Helden ;

Vergnügen macht ' s ; und man braucht
nicht

Sich mit Gepäck zu quälen ,
Vor Allem leistet man Verzicht

Auf „ Langsam " Schritt nach Zählen !

Doch wär ' s nicht practisch allemal ,
Wenn auch die tapfern Jungen ,

Die in dem hohen Reichstagssaal
Sich schlagen mit den Zungen , -

Wenn das Bicycle - Fahr ' n auch sie

Mit Ernst und Fleiß erlernen?
Dann können sie doch stets im ,, Hui ! "

entfernen !Sich höh ' ren Winks -

-



Up höhgsten Befehl .
[ Fortsetzung .]

Am annern Dage up der Parade seggde
de König to den General : Heww veel
Geld an Em verlaren . Wenn dat so foort¬

geiht , warr ick bi em pumpen möten ."
„ Ich späle niemals wedder mit Ew .

Majestät , ook nich umsünst , " geew Flaeß
to ' r Antwoord . , ,Mienen armen Kopp
föhl ick hüte noch ! "

Nahdem sick Friedrich Wilhelm up der
Parade so recht an den Vörbimarsch siener
Soldaten erfreut harre un dann „ Ruht
Euch !" kummandeert worden , beföhl de König
den Grenadeer Willert . De General beföhl

den Offzeer un de Offzeer sodann denenner¬

offzeer , den Grenadeer Willert to ropen .
Bleeken Antliges , mit trüben Dogen ,

een Bild det Jammers , trede de Westfale
vör sienen König .

Minsch !" schreede de lettere in höchstem
Erstaunen ,, , büst Du des Satans ? Süht

de Keerl uut , as ob em des Düwels Groot¬

moder negenunnegentig Mal bi ' n Zopp
packt harre ! Jck denke , ick harre et good
mit Di meent , un Du steihst da , as wenn

Du tum Frühstück Schlehensaft uut Ammern
sapen harrest ! Daruut werre een Annerer
flook ! Wat sünd mi dat för Flausen ?
Punkt twölwe büst Du mit Diner jungen
Froo bi mi ; Ji schüllt ju dat Hochtieds - |
geschenk halen . Vorwärts !"

* *

As de Glocken to Middag lüden , besünn
fick uhse Baar up ' n Wege tum Slosse .

He floog de Dogen to ' r Eerde , he mugg
de lachenden Gesichter der em bemötenden

Kameraden nich sehn . Un he wöör so kold ,
so ihsig , he harre keenen Arm för se . Dat
bröchde ehr Bloot noch mehr in Wallung ,
un wöör et nich up ' r Straate wesen , so

harr se ehre böse Tunge nah eenmal in

Bewegung fettet .
Denn erst vor wenig Stünnen , twischen

den veer Wänden , harre se disser bösesten
Zunge eene Viertelstünne lang freen Loop

laten . As de Herr Gemahl van de Parade
famen wöör , harr em de Froo Gemahlin
erklärt , da se nu sienes Benehmen satt
wöör , dat jeder Mann all uut bloter

Christenpflicht leewen mußde , un ehr ook

Bewiese davon geben , un dat , wenn he
sien Benehmen in disser Hinsicht nich bald
ändere , se em wiesen wörde , dat ook eene

Grenadeersfroo to ' nem wahren Naubthier

warden könne .

He Harre drup keen Woord erweddert .
Awer he harre den ihsernen Ladestock uut
fiener Muskete togen , un ehr mit dissem
erklärt , wie deep bereits de Leewe in sienen
Harten Wortel flaen un wie een Grenadeer

Raubthiere to bändigen plege .
Jißt stünn dat Paar vör dem Slosse .
De Dogen der liebenden Gattin " wörden

plöglick ruhiger , wie een unsichtbarer Tunnen¬

band leggde et sick üm ehre Bost, un dat
puchende Hart füll er in de Schoh . He
fann mi nicks dohn ! Mine Schuld is et

nich , dat ick dat Lesen nich leernt hewwe .
Un wenn he seggen ward , et wööre doch
sünnenklar wesen , dat nich ick, sunnern
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de Lise Berg för den Willert bestimmt | Höhe , insbesondere für die Etats des Reichs¬
wesen
-

- so werde ick to em seggen , dat
dat Je nu eenerlee , de Prediger

hett stenen Segen öwer uns Beide spraken , |
un ändert kann et nu nich wedder warden !"

Im rohden Kabinet , den Hoot up ' n

Koppe un dat Rohr mit goldenen Knoope
in der Rechten , verwiele de König . Gener
der Generals , de em Vördrag holen , wöör
so eben entlaten .

De Grenadeer nebst Gemahlin müßden
sogliek intreden .

-
, ,Na , mien Sohn , de Schlehensaft ver¬

daut ?daut ? Wie füht et mit Di ut ? " Mit

diesen Woorden wende sick de König , stude

un reep , ünnerdeß siene Dogenbrunen zuckten:
, ,Worüm bringst Du diene Grootmoder mit ?"

Willert , de Hänne am Liewe , stünn

regungslos . Dat Bloot der Madame

Willert füng nah disser smeichelhaften Be =
markung to faken an .

Antwoord !"

Majestät hebben befohlen , dat ick un
miene Froo . . . "

heeres und der kaiserlichen Marine ? "

Einer solchen Neugierde gegenüber muß
natürlich der Minister die Sprache verlieren .

Die Königl . Sächsische Militärverwaltung

soll Befehl gegeben haben, keinen Juden
mehr zu Armee Lieferanten zu machen .
Sind wir vollständig mit einverstanden !
Man hat wohl mit dem Hildesheimer Woll¬

sack oder Wollheim(wie der Schlemihl heißt)
genügende Erfahrungen gesammelt ? Dick
gefressene Lieferanten und Lieferantenweiber
in Sammet und Seide ( ohne Sammet geht
es absolut nicht ) und halbverhungerte Sol¬

daten , das fehlte gerade noch !

Endlich ein Lichtstrahl aus Preu¬
Ben . Aus Münster wird gemeldet : Einem
Erlasse des Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten zufolge kann den in den Eisenbahn¬
werkstätten 25 Jahre lang ununterbrochen
thätigen Arbeitern eine einmalige Remune¬
ration bis zu 30 Mt . bewilligt werden .
Wenn nur die Arbeiter in Rücksicht auf

„Nu denn , wat schall denn dat ohle diese reichliche Remuneration " auf ihre
Wiew ?"

" Miene Froo , Majestät . "
„ Ist de Keerl verrückt ? " schüümde de

König up . , ,Schüllt Em Spießrohden to' r
Näsong bringen ? Antwoord !"

Den Kopp gesenkt , am ganzen Liewe
bebend , stünn de arme Burß da .

" Infamer Kerl , wirst Du den Augen
blick antworten ? ! " schreede de König unt

hole mit den Stock uut .

P

"

Un wenn ich Spießrohden loopen mutt ,
ich kann nich anners seggen ! " rööp Willert
mit öwerquellenden Dogen . De hier is
miene Froo , de Herr Prädger hett us jo
erst güstern up Ihre Majestät Befehl
kopeleert . "

, ,Na , doruut werde de Satan flook ! "

Langsam leet de Monarch den Stock wedder
sinken un blickde Mann un Froo van
baben bit ünnen an . Nah eener Wiele

fragde he denn ruhiger : Wo is Lise Berg ?"
Majestät ! de kenne ich nich ," antwoorde

de Grenadeer . ( Forts . folgt .)

"

Neichslaterne .

Ein schweigsamer Minister . In
der Branntweinsteuer -Kommission haben die

deutschfreisinnigen Abgeordneten eine Reihe
von Fragen gestellt , deren Beantwortung
der Herr Finanzminister grundsätzlich ver¬
weigerte . Diese an Herrn v. Scholz sonst
ungewohnte Schweigsamkeit wird erklärlich ,
wenn man erfährt , daß unter den vor¬

gelegten Fragen sich auch folgende befand :
,,Stehen Mehrausgaben des Re chs in Aus¬
sicht , zu welchen Zwecken und in welcher

alten Tage nicht leichtsinnig werden .

Ein Sittenbild . Aus Mainz wird

geschrieben : Eine Anzahl junger Mädchen
von 16 - 20 Jahren , darunter sieben , die

bereits in einem Kuppeleiprozeß verwickelt
gewesen , sind von der Polizeiverwaltung
vor die Alternative gestellt worden , entweder
binnen kurz bemessener Frist die Stadt zu
verlassen oder sich in die Listen der öffent¬

lichen Frauenspersonen einschreiben zu lassen .
Die Betreffenden sind zumeist Töchter hier
angesehener Leute , die weniger die Noth ,
als Putz - und Vergnügungssucht , wohl auch
Verführung auf die schiefe Ebene gebracht
haben . Das kommt vom Romanlesen !

Ein Abzahlungs - Händler aus Altona
hatte kürzlich Klage erhoben auf Zurückgabe
eines Hausstandes , den er für die Summe
von 900 Mark einem Hamburger Hand¬
werker geliefert hatte mit der Bedingung ,
daß dieser monatlich 100 Mark abtragen ,
dem Lieferanten aber die sofortige Zurück¬
nahme der Sachen zustehen sollte , falls eine

Abzahlung nicht innegehalten werde . Auf
diesen Vertrag stüßte sich der Händler ,
nachdem der Handwerker durch Krankheit

verhindert worden war , die achte Rate recht¬

zeitig zu entrichten . Das Gericht wies je¬
doch die Klage dieser Tage als unzulässig
ab , weil sie sich auf einen unmoralischen
Vertrag stüße . Der Händler sei wohl be =

rechtigt , wegen der noch ausstehenden 200 Mk .
zu klagen , könne aber nicht beanspruchen ,
daß die bereits gezahlten 700 Mt . einfach
verfallen sein sollten , weil der Beklagte ein¬
mal durch Krankheit an der Erfüllung der
von ihm übernommenen Verpflichtung ge =
hindert gewesen sei. Diese Entscheidung
des Gerichts ist ein wahrer Segen für die¬

-

jenigen Leute, welche sich durch derartige
unmoralische Verträge binden lassen .

Prag . Auf der Kleinseite spielte sich

Dienstag Nachmittag folgende Säbelaffaire
ab : Um 3 Uhr begab sich Genie -Oberlieute¬
nant Pöch in Begleitung eines Lieutenants
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en

durch die Schloßgasse . Dort stieß an den
Oberlieutenant cin Friseurgehülfe , namens
Trzil ; es kam deshalb zu Controversen ,

der Oberlieutenant zog den Säbel und ver¬

setzte dem Friseurgehülfen einen Hieb übers

Gesicht , so daß dieser blutüberströmt zu¬

sammenstürzte und ins Krankenhaus geschafft

werden mußte , nachdem ihm der Bezirks¬
arzt einen Verband angelegt hatte . Auf
der Kleinseite fand cine so starke Volks¬

ansammlung statt , daß die ganze dort statio =
nirte Polizei mit dem Bezirksleiter zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung ausrücken mußte .

Kunstbutter .
Als bei der Kunstbutter -Fabrikation zur

Verwendung gelangende Substanzen werden
aufgeführt :

Salpetersäure , Bleizucker , schwefelsaures
Kalkfalz , Benzoësäure , Glycerin , Cupfiffäure ,
Schwefelsäure , Talg , Buttersäure u . -Aether,
Rizinusöl , Gelbwurz , chlorsaures Kali , Hyper¬
oryd - Salz , salpetersaures Soda , Salpeter ,

Borax , Veilchenwurzel , doppeltkohlensaures
und schwefelsaures Soda , Schmalz , Pott¬

asche , Kreide , Sesam - , Rübsam - und Süß¬

mandel - Del , Schweine - , Schaf und Kälber¬

magen , Senffamen -Del , doppeltkohlensaure
Pottasche , Borar - und Salicilsäure , Baum¬
wollsamenöl , Alaun , Kuheuter , Sodasalz ,

Karbolsäure , Glattrüster - Borke , Olivenöl ,
Bromkali , Zucker , äßendes Soda und Kuh¬
haare . Wir wünschen , , Guten Appetit ! "

Auszeichnung für Pasteur .
Der Czar verlieh dem Professor Pasteur

den russischen St . - Annen - Orden 1 . Klasse
in Brillanten . Der deutlichste Beweis ,

daß in Rußland Viele toll sein müssen
und auf Abhülfe gerechnet wird .

-

In der Lambertikirche in Oldenburg hat

Sonntag laut . Anz . " ein Herr Kandidat
Willms amtirt . Es ist dieses jedenfalls
derselbe Herr , welcher seiner Zeit wegen
seines hoch orthodoxen Wesens von

den muthigen Rastedern und Zwischenahnern
dem Oberkirchenrath wieder zur Verfügung
gestellt wurde . Also die Nesidenzstadt Olden¬

burg hat jetzt das Vergnügen ! ? Das ist
ja recht schön ! Es wird wohl nicht lange
dauern und wir werden dieselbe Erscheinung
wie in Nastede und Zwischenahn beobachten

können , nämlich daß die meisten Menschen sich
die Kirche von außen ansehen . Spät
kommt Ihr zu der Einsicht , daß Ihr Euren
Pastor Späth habt ziehen lassen . Weil wir
noch nicht Sektenwesen genug haben , so hat sich
zu allem Überfluß oder um einem dringen¬
den Bedürfniß ab , uhelfen , noch ein Irvin¬
gianer -Pastor Alpers aus Hannover bei
uns niedergelassen . Wenn er nur Senior

Bödecker ' s Geist , Menschenliebe und prakti¬
sches Christenthum aus Hannover mitge =
bracht hat , so können wir mit Recht sagen :

, ,Heil Dir , o Oldenburg " . Ist es aber
weiter nichts als Frömmelei , Zerknirschung ,
Kasteiung , Knieen , Rutschen , Heulen und
Zähneklappern , so sagen wir : „, Seul Dir ,
o Oldenburg ! "

Itzig ' s Klage und Ausweg.
Ich weiß nicht , was soll es bedeuten ,
Daß ich so traurig bin ,
Die früheren , besseren Zeiten ,
Die kommen mir nicht aus dem Sinn .

Ja , früher konnt ' man noch verkaufen
Mit Nußen von hundert Percent ,
Jett muß um ' nen Pfennig man laufen
Wohl bis an das Ende der Welt .

Die Herr ' n Konkurrenten , die drücken

Die Preise gar wunderbar ,
Allwöchentlich kann man erblicken
Der Schleuderer größere Schaar .
Kein Käufer erscheint mehr im Laden ,

Es wird mir jetzt schließlich zu bunt ,
Hier neben verkauft man mit Schaden ,
Doch was man erhält , das ist - Schund .

Wovon soll die Mieth ' ich erschwingen ?
Wovon wohl die Steuern , das Gas ?
Doch muß ich das Geld dafür bringen
Quartaliter , das ist kein Spaß .
Dabei läßt mir keine Ruhe

Das Fabrikanten -Complott ,
Zum Henker, ich weiß was ich thue ,
So geht es : Ich mache Bank ' rott !

Läßt tief blicken . Die Roman¬

schriftstellerin Komtesse Dash erzählt , daß
eine ihrer Freundinnen , die Marquise de L. ,
Strumpfbänder - Schnallen mit Diamanten
besetzt bestellt habe . , ,Aber wozu Geld
ausgeben für Dinge , die Niemand sieht ? "

Wer weiß ? " antwortete die Marquise ,
,,es giebt so viele Unverschämte ! "

Güldenes A B C für Sommer-Ausflügler.
Ahnest Du Gewitter Graus

Bleib ' daheim und geh ' nicht aus !

Comfortable jetzt zur Frist
Drillich -Nock und - Hose ist .

Echtes kühles Lagerbier ,

Fühlst Du Durst , so zähm ' es Dir !

Gieb jedoch stets sorgsam Acht ,
Hast ' ger Trunk oft Schaden macht !

Immer ist es jetzt im Keller
Kühler als auf hohem Söller !

Lacht die Sonn ' auch Morgens fein ,
Mittags tann ' s schon anders sein !

Nie d ' rum geh ' ins Grüne früh
Ohne Deinen Paraplü !

Prächtig schmeckt , hast Du kein Bier ,
Quellenwasser oft auch Dir !

Nuh üb ' stets , vermeid ' Allarme ,
Selbst im Wald giebt es Gensdarme !

Tritt nicht hin , hat auf dem Rasen
Unten Wer " Was " fallen lassen !

Biel Vergnügen macht ' s im Frei ' n,
Weilt am Arm ein Mägdelein .

Xantippen und Schwiegermütter ,
Zieh ' n die mit , giebt ' s Ungewitter !

Aber dieses A B C

Bleibt ohn ' Werth , ist Dir , o Weh !
Christ , zu leicht Dein - Port ' monnaie !

Das Versammlungsrecht der Bukunft .

Jeder Mensch darf sich allein versammeln .

Die Geburt von Zwillingen oder gar
Drillingen ist verboten .

Die Chöre in der Oper und die Ensemble¬

scenen im Schauspiel sind nicht gestattet .

Das Veranstalten von sogen . Schäfer¬
stündchen , also eines aus zwei Menschen
bestehenden Auflaufs , ist der Polizei anzu¬
melden .

Um eine Dame darf sich nicht mehr als
ein Anbeter versammeln .

Selbstgespräche auf der Straße , welche
als Reden an alle Vorübergehende zu be
trachten sind , hat der Schußmann zu ver
bieten . Gestattet sind : Paraden , das Zu¬
sammenstehen von mehr als zehn Schutz¬
leuten und Trauerfeierlichkeiten .

Alle diese Punkte können noch modificirt
werden .

Katechismus zum französischen Spionage¬

gefeh .

Woran erkennt man einen Deutschen ?

Der Deutsche ist gern Sauerkraut , und ,
wenn er besonders gut gelaunt ist , auch
Wurst dazu .

Woran erkennt man den deutschen Offi =

zier ? Der deutsche Offizier ist sehr beknei¬
fert und hält immer zwei Finger am Hute .
Wenn er gereizt wird , sagt er , , Auf Ehre " ,
wenn er sehr gereizt wird : , , Auf Pistolen ! "

Woran erkennt man den deutschen Spion ?
Der deutsche Spion hält sich gerne in den

französischen Restaurants auf , um möglichst
alle französischen Privatvorräthe aufzuzehren .
Auf diese Weise hofft er bei einer etwaigen
Belagerung die Franzosen besser aushun¬

gern zu können .

Wie fängt man den deutschen Spion ?

Wenn man ihn ahnungslos dasißen sieht ,

nähere man sich ihm unversehens und gebe

ihm die „ Norddeutsche Allgemeine " in die
Hand . Alsdann wird er einschlafen und

ist dann leicht dingfest zu machen .
Wie verhindert man die Ankunft deut¬

scher Spione ? Man stellt an der französi¬

schen Grenze Tafeln auf mit der Inschrift :

Heute in Berlin großes Wurstessen . " So¬
fort wird der Spion umkehren und nach

Berlin zurückreisen . (Nebelspalter .)

"

Alle hiesigen Zeitungen bringen als inter¬
essante Neuigkeit , daß ein Sohn des Ober - Hof¬

predigers Kögel aus Berlin als Avantageur
bei den 91ern eingetreten ist . Wir finden
das nicht so besonders interessant . Er wird
der achtbare Sohn eines achtbaren Vaters

sein und wir heißen ihn herzlich willkommen
am Strand der Hunte . Interessant wäre

es jedenfalls , wenn Stöcker ' s Sohn ge¬
kommen wäre , wenigstens sehr interessant
für alle die Abrahams , Isaaks und Jakobs ,
die , international vacirend , seit einigen

Jahren in immer größerer Zahl von Hol¬
land kommen und sich hier ansiedeln .

e



Heini und Fidi .
Heini : Hest all lesen , int Jahr 1686

hefft de Av' katen , ehr se bi ' t Landgericht
to ' n Prozesseeren tolaaten wurn , swören
mußt , dat se de Saake , de se vertreden , ok
för Recht hollen ?

Fidi : Ja , dat heff ick lesen . Awers

hütigen Dags is dat nich mehr so , hüüt
verseekert se an Eidesstatt : „ Dat willt wi
woll friegen !" Se meent awers ehr Geld .

Heini : Büst Du to ' n groot Päärmarkt
ook in ' n Tingeltangel wäsen ?

Fidi : Ja , bün aber glieks wedder rut
loopen . Jck kann de Blechmusik nich
verdrägen .

Heini : Klafier un Gesang is doch kien
Blech musik ?

Fidi : Wat se spälen dähen , wöör
Blech , wat se süngen , wöör Blech , un
dann muß man' r ook noch düchtig för
blechen , dat is för mi also Blechmusik .

Fidi : De Franzosen hebt 40 nee Jäger¬
bataillons inricht . Wat nu ?

Heini : Dann gründet se in Berlin 41

nee Jägerbataillons .

Fidi : Allens ut de Snapsstüer ?
Heini : Gewiß. Infanterie , Kafallerie,

Atollrie un Alkoholerie !

Leise an der Seine lispeln edle Prinzen
Königslieder ,

Aus den Kammern tönt zur Antwort : Werft
hinaus die frechen Brüder !

Und es schreien die Minister mit dem Bürger¬
Präsidenten :

Geht hinaus aus unserm Lande , geht hin =
aus , ihr Prätendenten !

Warum schauet Ihr so lüstern nach dem
hochgeschwellten Mieder

Der Frau Republik und warum singt Ihr .
freche Königslieder ?

Geht und singet Eure Lieder jeẞt in einem
andern Lande ,
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Krämergeist .

England hat sich gegen jede Theilnahme
bei einem Revanchezug gegen den Emir von
Harrar zur Bestrafung der Mörder der
italienischen Erpedition ausgesprochen , denn
dabei giebt es nichts zu verdienen .

Ein Druckfehler .

In Gent wurde bekanntlich ein geheimer
unmoralischer Club mit der Bezeichnung
, ,Die schwarzen Cravatten " entdeckt , in dem
viele hochgestellte Personen mit unmündigen
Kindern Orgien feierten . Sollte der Titel
nicht etwa , , die schwarzen Stricke " heißen .

Allerlei Ulk .

Mur deshalb .

Der Jacob Nathanson war sehr reich ,
aber auch schmußig geizig und fuhr deshalb
bei seinen Geschäftsreisen stets nur vierter
Classe . Eines schönen Tages sieht ihn in
Berlin ein Geschäftsfreund aus dem eben
angelangten Eisenbahnzuge aussteigen .

#PGott der Gerechte " , rief dieser erstaunt
aus ,, , der reiche Nathanson aus Schwerin
fährt vierter Classe ? Woßu ? Worum ? "

Werd ' ich Ihnen sagen , lieber Levy " ,
sprach ernst der Nathanson , ich fahr ' nur

-deshalb vierter Classe weil es feine
fünfte giebt ! "

Ein Dingelstedt - Räthsel .
Franz Dingelstedt saß mit einem Freunde ,

einem geborenen Wiener , gemüthlich beim
Kaffee . Plößlich bemerkt der Wiener , daß
die große Wanduhr stillsteht. Er nannte ,
auf den Perpendikel zeigend , nur Dingel¬
stedt ' s Namen und der Dichter verstand
sofort . Was sagte der Wiener ?-

¡ kuva : 10aur

Bei den Feldübungen .
Hauptmann (zu seiner Compagnie ) : „ Das

soll ein Carré gebildet sein, schämt ihr Euch
nicht ? Das ist ja der reinste Schafkoben . "

Vater von Zwillingen geworden , telegraphirt
Ein junger Ehemann , der „ glücklicher "

sofort an die besorgten Schwiegereltern:
, , Heute früh Zwillinge bekommen . Morgen
mehr . "

Prinzen Ausweisung .=

Unangenehmer Beruf .
Schuhmacher : Wie geht ' s , Nachbar ?
Bäcker : Schlecht !

Schuhmacher : Was ? Ihnen ? Einem
reichen Bäcker ?

Bäcker : Ist das eine Existenz , wenn man
vom Hunger seiner Mitmenschen leben muß .

Näthselfrage .
- DerWer war der erste Erecutor ?

Erzengel Gabriel , denn er setzte Adam und
Eva aus dem Paradiese .

Was hatten Adam und Eva seiner Zeit
nicht zu fürchten ?nicht zu fürchten ? Eine Pfändung , denn
sie waren so wie so nicht pfandbar , indem
der Pfandbeamte nach damaligen Gesezen
das Feigenblatt nicht nehmen durfte .

Briefkasten .
Ein Wettender , hier . Sobald 10 Fuß

Mauer auf dem Grundstein stehen , sollen Sie und
viele Andere die Wahrheit hören und staunen !

( Gingesandt . ) Ist ein Reſtaurateur resp .
ein Gastwirth verpflichtet , einem anständig über¬
kommenden Herrn gegen Zahlung etwas zu verab¬
reichen ? U A. w . g . Antwort : Das Reichs¬
gericht hat kürzlich im bejahenden Sinne ent¬
schieden . Es wird aber stets einzelne Flegel geben ,
die wie Hähne auf ihrem Miste krähen . Man be =
sucht einfach solche Flapse nicht . Es giebt Wirth¬
schaften genug , Hauptsache ist , ,fir betahlen " .

Anzeigen .

Flaschenbier 36 Flaschen für3 %
frei ins Haus .

aus der Dampfbierbrauerei v . J .
D. Ehlers . M.

C . Helmerichs , Humboldtstr . 5 .

Tüchtige Agenten werden zur Vermittelung
von Versicherungen für eine Lebens -Aussteuer¬
Militairdienst - und Altersversorgungsversiche¬
rungsgesellschaft gegen hohe Provision gesucht .

Schriftliche Sfferten unter B. 30 an die
Exp . d . Bl . erbeten .

Frick ' s Gasthof

Bremen .
Beim alten Michaeliskirchhof Nr . 4 ,

am Anfang der Düsternstraße ,
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs

empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publi¬
fum , sowie den Herren Geschäftsreisenden an¬

gelegentlichst .
Billige Preise . Gute Bedienung .

G. Brüning , Schlosser u . Maschinenbauer ,
Oldenburg , Steinweg 3 .

Bauschlosserei , Geldschränke , Geländer 2c.
Specialität : Bierapparate eigner Fabrik nach

neuester Construction .
Kaufe jederzeit Pferde u . Fohlen zum Schlachten
Oldenburg . Joh . Hoting , Roßschlächter .

ie

Der Graf von Paris und Plon- Blon : euanefe concurrenz der
Durchlaucht , wir erlauben uns , Ihnen für
den Fall unserer Ausweisung eine Bitte
vorzutragen .

Bismarck : Und die wäre ?

Graf von Paris und Plon -Plon : Daß
Sie uns gestatten , in die deutsche Armee
einzutreten . Wir halten dies für den ein¬

Wir behalten Eure Güter vor der Hand zigen Weg, Paris vielleicht wieder einmalzum Unterpfande !
-Lachend gehen alle Prinzen . Ob sie ins¬

gesammt wohl ahnen ,

ist , daß sich jetzt
Brauerei : Besitzer erbieten , den

Wirthen ihre Lokalitäten event .

Keller unentgeltlich malen zu lassen
und im Krankheitsfalle denselben

zu ihrer Pflege barmherzige Schwea
stern zustellen .

Viel Glück thr Wirthe !
Oder was beißt mich da .

Kiel , Juni 1886.für uns einzunehmen .

Frister & Rossmanns Nähmaschinen ,

Daß das Volk , das jetzt sie bannet , einst welche auf den Weltausstellungen zu Porte Alegre 1881, Buenos Ayres 1882 , Amsterdam 1883 mit
entfaltet ihre Fahnen ! den ersten Preisen der goldenen Medaille ausgezeichnet wurden , geben wir mit kleiner Anzahlung und

monatlicher Abzahlung zu Fabrifpreisen ab .
Oldenburg t . Gr .

Langestr . 45 .

(Nebelspalter . )

Berghann & Co. Leer ,
Mühlenstr . 6 .

Arnold Schröder ; verantwortlicher Redacteur , Herausgeber , Verleger , Eigenthümer , Inhaber , Zeichner und Holzschneider , sämmtlich in Oldenburg i . Gr .,
Naborsterstr . 30 , wohnhaft . Druck von Büttner & Winter in Oldenburg . Debit für den Buchhandel : Bültmann & Gerriets Nachf . in Varel und Leipzig .
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